
 
 

 
17. September 2026: Jährliche Gedenkveranstaltung  

am Tag des ersten Todesopfers  
des Saarbrücker Gestapo-Lagers Neue Bremm  

 

Am 18. September 1943 kam im „Gestapolager Neue Bremm“ mit Robert 

Jakob Gatys der erste dort inhaftierte Mensch zu Tode. 

Und vor 79 Jahren, am 11. November 1947 wurde an Ort des ehemaligen 

Gestapo-Lagers vom Hohen Kommissar Gilbert Grandval in Anwesenheit 

vieler überlebender Häftlinge die ursprüngliche Gedenkstätte errichtet. 

 

Tagelange Folterungen, psychische Demütigungen am Löschteich des 

Gestapo-Lagers Neue Bremm in Saarbrücken ... bis heute weiß man nicht, 

ob der damals 43-jährige polnische Zwangsarbeiter in seiner Ausweglosigkeit 

damals Selbstmord verübte oder ob er von seinen Peinigern aufgehängt 

wurde, um die Folter zu verbergen. 

Der Sprecher der Initiative Neue Bremm, Dr. Kurt Bohr erinnerte an das 

Schicksal von Robert Jakob Gatys, auch um angesichts der Landtagswahlen 

in Sachsen-Anhalt das „Nie wieder!“ einzufordern. 

Saarbrückens Oberbürgermeister Uwe Conradt stattete der Initiative Neue 

Bremm großen Dank für die geleistete Arbeit der letzten Jahre ab. 

Renate Aris, jüdische Holocaust-Überlebende aus Chemnitz, musste ihre 

Teilnahme aus gesundheitlichen Gründen absagen. 

Prof. Dr. Fabian Lemmes strich an ihrer Stelle die besondere Ausstrahlung 

der Saarbrücker Gedenkstätte heraus: Regional, Deutsch-Französisch und 

Europäisch. Regional für saarländische Oppositionelle, Deutsch-Französisch 

gerade für Frauen im Widerstand und Europäisch für unzählige Inhaftierte 

aus allen Nationen des Kontinents! Es sei der zentrale Gedenkort des 

Saarlandes, so Fabian Lemmes, der für seine Ausführungen starken Beifall 

erhielt. 

Im Anschluss waren die Wortmeldungen zahlreich - Ideen und Perspektiven 

zur Erinnerungsarbeit an diesem besonderen Ort des Gedenkens wurden 

ausgetauscht. 
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